Bebauungsplan mit int. Grunordnung
,Gewerbegebiet Vordersarling West II*

Geltungsbereich Nr. 1
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 PRAAMBEL

\\ Die Gemeinde Unterdietfurt erlasst gem. § 2 Abs. 1, §§ 9 und 10 des Baugesetzbuch in der

“\Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. | S. 3634), das zuletzt durch
Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 394) geandert worden ist
\ \ \
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der Bayerischen Bauordnung (BayBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 14. August 2007

(GVBI. S. 588, BayRS 2132-1-B), die zuletzt durch die §§ 12 und 13 des Gesetzes vom 23. \\

Dezember 2024 (GVBI. S. 605) und durch § 4 des Gesetzes vom 23. Dezember 2024 (GVBI. S. \\
! [ T .
619) gedndert worden ist \ \ Vol \
\ \ \ \ ‘ ‘
\‘\ \\ \ \ |
der Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI.

| S. 3786), die zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 176
geéndert worden ist \ ‘ \ \ \\ \\ ““

. | NARRRE
der Gemeindeordnung (GO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 22. August 1998 (GVBI. S.

796, 797, BayRS 2020-1-1-1), die zuletzt durch § 2 des Gesetzes vom 9. Dezember 2024 (GVBI. S.
| [ I N
|

573) geandert worden ist

/o

diesen Bebauungsplanals Satzung.
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Geltungsbereich Nr. 2
1 Flache Nr. 2 K.2 Flurnummer 26 Gem. Unterdietfurt

6.5

Ere]

Kompensationsflache Nr.1, hier Umbau von Acker zu zur mesophilen Hecke

mit Bezug zu textl. Festsetzung C.10.1.1

02 | 1:1000
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Kompensationsflache Nr. 2, hier Umbau von Intensivgriinland zu Streuobst im Komplex mit
intensiv bis extensiv genutztem Grinland mit Bezug zu textl. Festsetzung C.10.1.2

6.7

Kompensationsflache Nr. 3, hier Umbau von .... zu .... mit Bezug zu textl. Festsetzung C.10.1.3

A.7 Wasserflachen/Niederschlagswasserbeseitigung
71 [~

Flache mit wasserrechtichen Festsetzungen, hier Regenriickhaltebecken
oder Versickerungsbecken

A.8 BemafRung

o001 |

81 oo |

Bemalung z.B. Bauverbotszone

A.9 Versorqung

o1 [

Flache fur Versorgungsanlagen, hier Elektrizitat
erfolgt auf Privatgrundstiicken

A.10 Sonstige Planzeichen
10.1

—-—— Grenze des raumlichen Geltungsbereiches

B. Hinweise durch Planzeichen

B.1 Bauparzellennummer, hier Bauparzelle Nr. 1

B.2 GrundstiicksgroRe in Quadratmeter, hier 881gm

B.3 S vorhandenes Gelande, Hohenlinie in Meter (.N.N, hier z.B. 429,00 (4NN
B.4 sonstiger Baum/Strauchbestand

B Abgrenzung Teilflache Kompensationsflache

B6 ——— bestehende Flurgrenze

B7 —— bestehendes Haupt/Nebengebaude

B.8 740 bestehende Flurnummer

B9 35 bestehende Hausnummer

B.10 i potentieller Notwasserweg fur wildabflieRendes Oberflachenwasser
B11 [ =— Sichtdreieck, hier fir 50km/h (70m Sichtfeld)

B.12 —o—>% (Strom)Leitungen der Bayernwerke

B.13 Bach, hier Mainbach

3.2

3.3

3.4

6.1
6.1.1

6.1.2

6.2
6.2.1
6.2.2

6.2.3
6.2.4
6.2.5

6.3
6.3.1
6.3.2

6.4
6.4.1

FESTSETZUNGEN DURCH TEXT

Art der baulichen Nutzung
Gewerbegebiet (GE) gem. § 8 BauNVO
.1 Zulassig sind:

A. Festsetzunqg durch Planzeichen

_ A
_

Abs. 2 Nr. 1 Gewerbebetriebe aller Art (auch Indoorspielplatze), Lagerhauser, Lagerplatze und
A.1 Art baulicher Nutzung offentliche Betriebe,
Abs. 2 Nr. 2 Geschafts-, Buro- und Verwaltungsgebaude,

1.1 @ Gewerbegebiet gem. § 8 BauNVO,

Nicht zulassig sind:

Abs. 3 Nr. 1 Wohnungen flr Aufsichts- und Bereitschaftspersonen sowie fir Betriebsinhaber und
Betriebsleiter, die dem Gewerbebetrieb zugeordnet und ihm gegeniber in Grundflache und

. Baumasse untergeordnet sind,

A.2 Mal baulicher Nutzung Abs.2Nr.3  Tankstellen,
. . . R . . . Abs. 2 Nr. 4 Anlagen fir sportliche Zwecke.

21 WH 12,50m maximal zulassige talseitige Wandhdhe fir Hauptgebaude (inkl. Lagerhallen) Abs. 3 Nr. 2 Anlagen fiir kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke,

gemessen vom vorhandenen Gelande in Meter, hier 12,50m Abs. 3 Nr. 3 Vergniigungsstatten
2.2 FH 15,0m maximal zulassige Firsthéhe fiir Hauptgebaude (inkl. Lagerhallen)

gemessen vom vorhandenen Gelande in Meter, hier 15,0m

2. Mald der baulichen Nutzung

. L. 2.1 Maximal zuldssige Grundflache / Grundflachenzahl
A.3 Bauweise, Baulinien, Baugrenzen 2.1.1 Die maximal zulassige Grundflachenzahl betragt
3.1 ———— Baugrenze Im _GE 0’60_ o ) ; _ . _
Bei der Ermittlung der zulassigen Grundflache werden Flachen mit Pflanzbindungen (Textziffer 8.1.1
3.2 Bauverbotszone 0-20m gemessen vom Fahrbahnrand der B 388 und 8.1.2) als ,Bauland” berticksichtigt.
. 2.1.2 Zulassige Uberschreitungen der Grundflaichenzahl
3.3 <~z/v  Baubeschrankungszone 20-40m gemessen vom Fahrbahnrand der B 388 Die maximal zulassige Grundflachenzahl darf durch Anlagen des § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO (Stellplatze
und Zufahrten) und Nebenanlagen i.S. des § 14 (Wege, Sitzplatze, etc.) bis zu einer maximalen
34 NN Bebaubare Grundflache gem. § 31 Abs. 1 BauGB mit Bezug zu textlicher Festsetzung C.3.4 Grundflachenzahl von 0,80 im GE iiberschritten werden.
2.2 Maximal zuldssige Wandhohe
A.4 Bauliche Gestalt 2.2.1  Definition und Wandhohe
4.1 Dach sulssige Dachform 2.2.2 Die Aulkenwandwandhdhe wird talseitig vom bestehenden Gelande (siehe Planzeichen B.3) bis zum
’ SD hier SDg= Satteldach Schnittpunkt der AuRenflache der traufseitigen AuRenwand mit der Dachhautoberkante gemessen, bei
FD hier ED = Flachdach Flachdachern ist dies die Oberkante der Attika und definiert sich durch die im Plan festgesetzten Werte in
PD hier PD = Pultdach Meter.
2.2.3 Fur Nebengebaude gilt: zuldssige Wandhdhe 3,50m im Mittel maximal jedoch 4,0m talseitig, max. jedoch
3,0m ab OKFFB bezogen auf das geplante Gelande
A.5 Verkehrsflachen 2.3 Uberschreitungen der Wandhéhen
54 [ ] StraRenverkehrsflache 2.3.1 Dachaufbauten fiir technische Einrichtungen (z.B. liftungstechnische Anlagen) sind (iber die festgesetzte
Wandhohe hinaus nur zuldssig, wenn sie eine Hohe von maximal 3,0 m und eine Grundflache von maximal
52 S StraRenbegleitgriin 5% des darunterliegenden Geschosses nicht (iberschreiten. Die Dachaufbauten sind mindestens um das
Maf ihrer baulichen Héhe von der Gebaude Aullenwand abzuriicken.
53 Straltenbegrenzungslinie 24 zuldssige Gelandeveranderungen (Abgrabungen/Aufschittungen)
54 w w w Bereiche ohne Ein- und Ausfahrt 2.4.1  Abgrabungen sind bis maximal 3,0m, Aufschittungen bis max. 2,0m zuléssig.
Fur Entwasserungsanlagen, Teiche oder Wasserbecken sind Gelandeveranderungen bis 2,5m zulassig.
2.4.2 Ein direktes Aneinandergrenzen von Abgrabung und Aufschittung ist unzulassig.
A.6 Schutz, Pflege, Entwicklung von Natur und Landschaft 2.4.3 Der natiirliche Gelandeverlauf ist in Flachen mit Pflanzbindungen, angrenzend an &ffentliche Griinflachen

oder angrenzend an Ausgleichsflachen zu erhalten.

6.1 zu pflanzender Baum gem. Festsetzung C.8.1 ff bzw. 10.1.1 (Standort als Hinweis)
6.2 Flache mit Pflanzbindung Bezug zu textlicher Festsetzung C 8.1.2, hier Neupflanzung
6.3 offentliche Grinflache, hier naturnahes Regenriickhalte- oder Versickerungsbecken
6.4 offentliche Grinflache, hier bachbegleitende Gehoélze und Saumstrukturen

6.4.2

6.4.3

6.5
6.5.1
6.5.2

6.5.3

6.6

7.2
7.2.1

7.2.2

7.3
7.3.1

7.3.2

2.4.4 Stitzmauern sind nur im Bereich von Zufahrten bis zu einer max. Héhe von 1,5m zulassig, ansonsten sind

Gelandeterrassierungen oder -stufen (insbesondere an den Grundstlicksgrenzen) unzulassig. Die
zulassigen Gelandeveranderungen sind als Erdbédschung mit einer maximalen Neigung von 1:1

auszufihren.

Bauweise / Uberbaubare Grundstlicksflache

Es wird die offene Bauweise festgesetzt, wobei abweichend Gebaudelangen bis zu 120m zulassig sind.
Gebaude uber 70m Lange mussen durch Vor- oder Rickspringe (min. 1,0m) deutlich vom anderen
Gebaudeteil abgesetzt oder getrennt voneinander errichtet werden.

Nebenanlagen gemal § 14 BauNVO, Stellplatze private Verkehrsflachen, Entwasserungseinrichtungen
sind innerhalb und auBerhalb der Baugrenzen, jedoch nicht in festgesetzten Griinflichen oder Flachen mit

Pflanzbindungen, zulassig.

Kellerabgange, AulRentreppen und Eingangsiiberdachungen sind bis zu einer Tiefe von 2,0m auch
aulerhalb der Baufenster zulassig, wenn deren Flache insgesamt je Bauparzelle nicht mehr als 40gm
betragt. Die Uberschreitungen dirfen nicht in Flachen mit Pflanzbindungen liegen.

Die unter Pkt. A 3.4 festgesetzte Flache darf entsprechend der Festsetzungen der angrenzenden
Baufenster bebaut werden, wenn ein gleichwertiger Abflusskorridor / Notwasserweg fir
Niederschlagswasser geschaffen wird (§ 31 Abs.1 BauGB)

Abstandsflachen

Die Geltung des Art. 6 BayBO wird angeordnet.

MindestgrofRe von Baugrundstucken

Die MindestgréRe von Baugrundstiicken muss mindestens 1000gm betragen.

Bauliche und stadtebauliche Gestalt

Bauform

Die Baukorper sind Uber einen rechteckigen Grundriss zu entwickeln, ausgenommen hiervon ist der
gewollte Versprung, zur Gliederung langerer Baukoérper, wie unter Festsetzung C 2.3.1 gefordert.

Der Dachfirst muss in Langsrichtung verlaufen.

Zuladssige Dachneigung und -form

Es sind die durch Planzeichen A 4.1 festgesetzten Dachformen zuléssig.

Satteldacher sind bis zu einer Dachneigung von maximal 20°, Pultdacher nur bis zu einer Neigung von
max. 10° zuldssig, eine maximale Firsthohe gemaR Planzeichen A 2.1) darf nicht Uberschritten werden.

Satteldacher sind nur symmetrisch zulassig.

Dachterrassen und sonstige Dacheinschnitte sind zulassig.

Die Traufe (Dachrinne) und Firstlinie muss durchlaufend ausgebildet sein, ausgenommen hiervon ist der
Bereich der gewlinschten Gebaudegliederung (in Hohe und Lage) und in Bereichen des moglichen

Zwerchgiebels.

Dachaufbauten

Es sind nur technische Anlagen, wie unter Festsetzung C 2.3.2 genannt und Solarkollektoren zul&ssig.

Dachgauben sind unzulassig.

Dacheindeckung

Flachdacher missen begriint werden.

aus Griinden des Gewasserschutzes sind Zink-, Kupfer- oder Bleidacheindeckungen nur bis max. 50gm

zulassig.

Solar- und Photovoltaikanlagen sind zuldssig.

Werbeanlagen

Es sind generell nur dem Betrieb dienende Werbeanlagen zuldssig

Werbeanlagen sind nur an Fassaden- und Attikaflachen und insgesamt bis zu einer GroRe von maximal
8,0gm zulassig. Insgesamt max. 2 Stiick je Baugrundstiick, auf Parzelle 1 sind max. 4 Werbeanlagen

zulassig.

Werbeanlagen in Form von Wechselleuchtwerbung, blinkender Schriftziige - und sonstige animierter
Werbeanlagen sind unzulassig. Werbeanlagen missen so gestaltet sein, dass sie die Verkehrssicherheit
auf der B 388 nach §33 StVO nicht beeintrachtigen. Werbeanlagen dirfen nicht iberdimensioniert sein, sie
mussen blendfrei ausgeflihrt werden und dirfen nicht beweglich ausgefiihrt werden.

Fassadengestalt

Fassaden sind nur in Putz und/oder Holz und/oder Glas (bzw. transluzente Materialien) und/oder Metall
und/oder Faserzementplatten und/oder HPL-Platten zulédssig. Es sind keine grellen Fassadenfarben

zulassig.

Stellplatze, Garagen und Nebengebaude

Anzahl erforderlicher Stellpléatze

Der Stellplatzbedarf richtet sich nach folgendem Schlussel:
Sind Nutzungen nicht erfasst richtet sich der Bedarf nach der Anlage zur GaStellV.

Art der Nutzung Stellplatzanzahl hiervon fiir Besucher in
Prozent

Biiro- und Verwallungsraume 1 Steliplatz je 40 gm MUF 20

Raume mit erheblichem Besucherverkehr

Beratungsraume und dergleichen 1 Steliplatz je 30 gm MUF 75

Laden 1 Steliplatz je 40 gm 50
Verkaufsfldche fir den
Kundenvearkehr
1 Stellplatz je 70 gm NUF

Handwerks- und Indusiriebetriebe oder 3 je Beschafligte 10

Lagerrdume, -platze, Ausstellungs- und 1 Stellplatz je 100 gm NUF

Verkaufsplatze oder 3 je Baschaftigte 0

Kraftfahrzeugwerkstatien fiir Landwirtschafil, 2 Steliplatze je Wartungs-

Maschinen oder Reparaturstand 0
6 Stelipldtze je Wartungs-

Kraftfahrzeugwerkstatien oder Reparaturstand 0
1 Stellplatz je 40qm NUF,

WVergnigungsstdtten und Indoorspialplate mind. 3 Stellplatze 80
1 Steliplatz je 10gm

Gaststatle Gastflache 75

MUF = Mutzungsflache (nach DIN 277)

Zuladssige Dachformen fiir Garagen/Carports/Nebengebé&ude

Décher sind bei Garagen/Carports/Nebengebaude als Satteldach mit einer Dachneigung bis max. 20° bei
Pultdachern bis max. 10° oder als begriintes Flachdach bis max. 8° zulassig.

Bei Garagen/Carports/Nebengebauden mit Sattel- oder Pultdach ist die Dacheindeckung wie beim
Hauptgebaude auszufihren. Die Dachneigung muss kleiner gleich der Dachneigung des Hauptgebaudes

sein.

Sonstige Festsetzungen

Offene Stellplatze, Ausstellungs- und Freilagerflachen missen in wasserdurchlassiger Ausflihrung
hergestellt werden, sofern keine wasserrechtlichen Anforderungen oder gesetzliche Anforderungen zum
Boden- und Grundwasserschutz oder Immissionsschutz dagegensprechen.

Stellplatze sind geman den planlichen Festsetzungen einzugriinen. Sind keine planlichen Festsetzungen
getroffen sind bei Stellplatzanlagen mit mehr als 6 Stellplatzen jeweils nach dem 6., 12., usw. Stellplatz
jeweils ein mindestens 1,5 Meter breiter Bepflanzungsstreifen anzulegen und ein Baum gem. Artenliste
8.3.1 oder 8.3.2 in der Qualitdt Hochstamm StU 14-16 zu pflanzen.

8.1
8.1.1

8.1.2

8.2
8.2.1

8.2.2

8.2.3

8.3

8.3.1

8.3.2

8.3.3

9.2

10.
10.1

10.1.1

10.1.2

10.1.3

10.1.4

10.2

10.3

11.
11.1

12.

12.1

12.2
12.3

13.
13.1

Grunordnung

PflanzmaRnahmen

Pflanzung innerhalb der Baugrundstiicke:

Im GE sind innerhalb der Baugrundstiicke die in der Planzeichnung festgesetzten Baume bzw. mindestens
jedoch je angefangener 1500 gm Grundstiicksflache ein heimischer Baum/Obstbaum gemaf Artenliste (C.
Festsetzung durch Text Pkt. 8.3.1 bis 8.3.2) zu pflanzen. Baume aus Festsetzung 8.1.2 und 10.1.1 werden
nicht angerechnet.

Flache mit Pflanzbindung zur Neupflanzung

Es sind die durch Planzeichen festgesetzten Baume an den dafir vorgesehenen Stellen mindestens
jedoch ein Baum je 10m angefangener Grundstlickslange (der Flache mit Pflanzbindung) in der Qualitat
Sol. 3xv StU 14-16, gemafR Artenlisten (C. Festsetzung durch Text Pkt. 8.3.1 bis 8.3.2) zu pflanzen.
Zusatzlich sind in diesem Bereich je angefangene 10 m Grundstucklange (der Flache mit Pflanzbindung)
mindestens 6 heimische Straucher in der Qualitat v.Str. 80-100 geman Artenliste (C. Festsetzung durch
Text Pkt. 8.3.3) zu pflanzen. Die Pflanzung soll in 3er und 5er Gruppen mit einem Abstand von 1,5 m
untereinander ausgefiihrt werden.

Die Pflanzungen sind spatestens in der Vegetationsperiode nach Bezugsfertigkeit der Gebaude
durchzufihren.

Sonstige Festsetzungen

Bei Ausfall eines Baumes oder Strauches ist gemaR der festgesetzten Pflanzqualitaten und Arten Ersatz zu
leisten. Die Ersatzpflanzung ist spatestens in der Vegetationsperiode nach Ausfall zu leisten.

Von den planerisch festgesetzten Standorten sind Lageabweichungen bis zu 3,0 m gemessen von
Stammmittelpunkt zul&ssig.

Sogenannte Kies-/Schottergarten, lose Steinschuttungen oder sinngeméafie Oberflachengestaltungen sind
insgesamt nur bis zu einer Flache von max. 5% der Grundsticksflache zuldssig. Ausgenommen hiervon
sind Traufstreifen um Gebaude, diese sind bis zu einer Breite von 0,5m zuldssig.

Pflanzlisten
Auf den Grundstlicksflachen sind die in der Planzeichnung als zu pflanzend dargestellten Baume der
nachfolgenden Liste zu entnehmen

Art der Baume und Straucher:
GrofRkronige Baume:

Acer platanoides - Spitzahorn
Acer pseudoplatanus - Bergahorn
Betula pendula - Birke

Fagus sylvatica - Rotbuche
Prunus avium - Vogelkirsche
Quercus robur - Stieleiche
Tilia cordata - Winterlinde
Kleinkronige Baume

Acer campestre - Feldahorn
Carpinus betulus - Hainbuche
Malus in Arten und Sorten - Apfel
Sorbus aucuparia - Eberesche
Sorbus torminalis - Elsbeere
Sorbus aria - Mehlbeere
Prunus avium in Art. und Sort. — Kirsche
Prunus padus - Traubenkirsche
Prunus in Arten und Sorten - Zwetschge
Pyrus in Arten und Sorten - Birne

Straucher auch fir frei wachsende Hecken, als Heister
Amelanchier - Felsenbirne
Carpinus betulus - Hainbuche
Cornus mas - Kornelkirsche
Cornus sanguinea - Roter Hartriegel

Corylus avellana - Haselnuss
Euonymus europaeus - Pfaffenhitchen
Hippophae rhamnoides - Sanddorn

Ligustrum vulgare -
Lonicera xylosteum -

gew. Liguster
Heckenkirsche

Prunus spinosa - Schlehe
Rhmanus cartaticus - Kreuzdorn
Rhamnus frangula - Faulbaum

Schwarze Johannisb.
Wilde Stachelbeere
Johannisbeere
Hecken-Rose

Ribes nigrum -
Ribes uva-crispa -
Ribes rubrum -
Rosa canina -

Rosa majalis - Zimt-Rose
Rosa rubiginosa - Wein-Rose
Salix in Arten - Weide in Arten
Sambucus nigra - Holunder
Taxus baccata - Eibe

Viburnum lantana -
Viburnum opulus -

Wolliger Schneeb.
Wasser Schneeb.

Artenschutz

Bei den AulRen-, Parkplatz-, und StralRenbeleuchtungen dirfen nur insektenunschadliche Leuchtmittel
(Natriumdampf-Lampen oder LED ,Warmweif3* mit max. 2.700 K) verwendet werden. Es ist darauf zu
achten, dass die Abstrahlung nach oben verhindert und das Licht gezielt auf die zu beleuchtenden Flachen
gelenkt wird. Die AuRen-, Parkplatz- und Werbebeleuchtung ist auRerhalb der Offnungszeiten oder
spatestens ab 23:00 bis 06:00 Uhr abzuschalten (Lichtverschmutzung einddammen).

Baufeldfreimachung:

Erforderliche Rodungen, Gehdlzrickschnitte bzw. auf den Stock setzen von Gehdlzen sowie
Baufeldraumungen duarfen nur auf3erhalb der Brutzeit von Vogeln (1.10. — 28.02.) vorgenommen werden.
Anderenfalls ist sicher zu stellen, dass keine briitenden Vdgel oder andere geschiitzte Arten betroffen sind
(z.B. durch 6kologische Baubegleitung wahrend der Baufeldraumung).

Ausgleichsflachen
Es werden folgende Kompensationsflachen gemaf § 1 a BauGB festgesetzt und dem Geltungsbereich des
Bebauungsplanes "Gewerbegebiet Vordersarling West 11" zugeordnet.

Flache Nr. 1 (K.1 ff im Geltungsbereich Nr.1)
Teilflachen (Biotoptyp Bestand), Flurnummer Gemarkung, Flache:

K1.1 (A11 2WP), Flurnummer 1264 und 1261, Gemarkung Huldsessen, Flache 1484 gm
zugeordnet zu Parzelle Nr.1

K1.2 (A11 2WP), Flurnummer 1260, Gemarkung Huldsessen, Flache 402,9gm
zugeordnet zu Parzelle Nr.2

K1.3 (B432 4WP), Flurnummer 1291/1, Gemarkung Huldsessen, Flache 454,2qm

zugeordnet zu Parzelle Nr.3

Entwicklungsziel: Entwicklung eines mesophilen Heckengebisches B112 (10 Wertpunkte)

auf ehemals Ackerland A 11 (2 Wertpunkte)

timelag/Ab-/Aufwertung: 0 WP

K11 1.484gm*(10-2-0)=11.872 Wertpunkte zugeordnet zu Parzelle Nr.1
K1.2 402,9gm *(10-2-0) = 3.223,2 Wertpunkte zugeordnet zu Parzelle Nr.2
K1.3 4542gm *(10-4-0)=2.725,2 Wertpunkte zugeordnet zu Parzelle Nr.3

Kompensation:

ErstgestaltungsmafRnahme:

Innerhalb der Flachen ist jeweils je angefangene 100 gm Flache mindestens 1 heimischer Baum in der
Qualitat StBU 200-250 gemal Artenlisten (C. Festsetzung durch Text Pkt. 8.3.1 bis 8.3.2) und 25
heimische Straucher in der Qualitat v.Str. 80-100 gemaf Artenliste (C. Festsetzung durch Text Pkt. 8.3.3)
zu pflanzen. Die Pflanzung der Straucher soll in Teilflachen K 1.1, K.1.2 und K1.3 als vierreihige Hecke mit
einem Abstand von ca. 1,5 m untereinander ausgefiihrt werden. Das Heckengebisch ist als
freiwachsendes Heckengebisch, nicht als Schnitthecke, mit einer Breite der Reihen von 6,5 m zu
entwickeln. Fur die Anlage des Gebischs sind mind. acht verschiedene Arten gemaR der Pflanzliste zu
verwenden und in etwa gleichen Anteilen zu pflanzen. Die unbepflanzten Randflachen sind als Krautsaum
anzulegen. Es ist gebietsheimisches Pflanzenmaterial zu verwenden.

PflegemaBnahmen:

Ein auf den Stock setzen der Straucher ist frihestens alle 15 Jahre zulassig. Das Auf-den-Stock-setzen der
Gehdlze ist nur in Abschnitten von max. 10 m zulassig und darf pro Pflegedurchgang nicht mehr als 30%
des Bestandes betragen. Es ist darauf zu achten, dass immer auch ,alte" Abschnitte zur Verfiigung stehen.
Gehdlze mit Lebensstatten (Héhlen, Spalten) sind von der Pflege auszunehmen. Es sind Uberhalter zu
belassen. Bei Ausfall von Pflanzen ist in der festgesetzten Qualitat in der darauffolgenden
Vegetationsperiode nachzupflanzen. Bestehende (dem Zieltypen entsprechende) Gehdlze kénnen
angerechnet werden.

Es sind keine baulichen Anlagen innerhalb der Flache zulassig.

Flache Nr. 2 (Flache K.2 im Geltungsbereich Nr.2 zugeordnet zu Parzelle Nr.1)
(Umwandlung von intensiv genutztem Griinland zu Streuobstbestdnden im Komplex mit intensiv bis
extensiv genutztem Griinland (mittlere bis alte Auspragung)

Lage/Flurnummer(n): 26 Teilflache

Gemarkung: Unterdietfurt

Flache: 2666,7 gm

Bestand (BNT): Grinland G11 / 3Wertpunkte

Ziel (BNT) : Streuobstbestande im Komplex mit intensiv bis extensiv genutztem Griinland
(mittlere bis alte Auspragung) B432 / 10 Wertpunkte

time lag: -1 wegen nicht Erreichens des Entwicklungszieles innerhalb von 25 Jahren

Berechnung: 2666,7 gm * (10-3-1) = 16.000,2 Wertpunkte

Erstgestaltung: Baume: Pflanzung von 12 Obstbaumen in der Qualitat Hochstamm StU 14-16 3xv.
Verwendung von gebietseigenen Gehdlzen des Vorkommensgebiets ,6.1
Alpenvorland®. Es wird zum Schutz der Gehdlze ein Verbissschutz
empfohlen. Der Verbissschutz ist zu entfernen, sobald er nicht mehr notwendig
ist.
Wiese: (keine MaRRnahmen erforderlich)

Pflege: Baume: nur Erziehungs-, Pflegeschnitt, bei Ausfall ist entsprechend
nachzupflanzen.
Wiese:

1. bis 4.Jahr = Aushagerungsphase
Mahd 3 malig 1.Mahd nicht vor dem 15. Juni, Abfuhr des Mahgutes
Ab dem 5. Jahr
Der erste Heuschnitt darf nicht vor der Hauptblitezeit der Graser Anfang Juli
erfolgen. Die Flache ist zweimal im Jahr zu mahen. Um das Artenspektrum
aufrecht zu erhalten muss die Bewirtschaftung so erfolgen, dass vor allem die
Krauter zum Absamen kommen. Dies ist in der Regel nur mit einer Heuwerbung zu
erreichen. Um einen stabilen Bestand herzustellen ist die Mahd fiir 25 Jahre
aufrecht zu erhalten. 20% der Flache sind als Altgrasstreifen anzulegen.
Entwicklungsdauer: Die prognostizierte Entwicklungsdauer betragt ca. 25 Jahre
Flache Nr. 3 (durch Kauf von Okopunkten)
Der restliche Kompensationsbedarf (9.309,5 Wertpunkte) wird durch Kauf von Okopunkten geleistet, davon
sind 2.382,9 Wertpunkte flur Parzelle 1 und 6.926,6 Wertpunkte fir Parzelle 2 nachzuweisen.
Die Sicherung erfolgt vertraglich.

Flache Nr. 4 (Flache K.4 im Geltungsbereich Nr.3 zugeordnet zu Parzelle Nr.3)
(Umwandlung von .....

Lage/Flurnummer(n):  xxx

Gemarkung: XXX

Flache: XXX qm

Bestand (BNT): XXX

Ziel (BNT) : XXX

time lag: 0

Berechnung: xxxgm * (xxx-xxx-xxx) = xxx Wertpunkte
Erstgestaltung: XXX

Pflege: XXX

Entwicklungsdauer: Die prognostizierte Entwicklungsdauer betragt ca. 25 Jahre

Die Anlage der Ausgleichsflachen muss spatestens ein Jahr nach Fertigstellung (bzw. Inbenutzungnahme)
der ErschlieRungsstralie (Strallenanschlisse) erfolgen. Fertigstellungs- und Abnahmetermin missen der
Unteren Naturschutzbehdrde gemeldet werden.

In der freien Landschaft bzw. im Ubergang zur freien Landschaft nur autochthones Saatgut der
Herkunftsregion 16 Unterbayerische Hiigel- und Plattenregion bzw. Pflanzmaterial des
Vorkommensgebiets 6.1 Alpenvorland zulassig ist. Es wird zum Schutz der Gehdlze ein Verbissschutz
empfohlen. Der Verbisschutz ist zu entfernen, sobald er nicht mehr notwendig ist.

Niederschlagswasserbeseitigung / Wasserwirtschaftliche Belange

Das anfallende Niederschlagswasser kann aufgrund geeigneten Versickerungsmaoglichkeit des
anstehenden Bodens nur versickert werden. Die quantitativen und qualitativen Nachweise DWA-M153

missen entsprechend gefiihrt werden.

Bevorzugt ist eine breitflachige Versickerung Uber die belebte Oberbodenzone umzusetzen , ist dies aus
Platzgriinden nicht méglich kann auch eine linienférmige Versickerung umgesetzt werden. Eine punktuelle
Versickerung ist nicht zulassig.

Neben der Quantitat ist auch auf die Qualitat des Regenwassers zu achten, d.h. eine geeignete Reinigung
(abhangig von der Nutzung der Flachen) ist ebenfalls vorzusehen.

Die Rohfuflbodenoberkante des Erdgeschosses sollte so gewahlt werden, dass ein Eindringen von
Oberflachenwasser ausgeschlossen ist. Ist das nicht moglich, sind geeignete MaRnahmen im Rahmen der
Gelandegestaltung zu treffen das ein Eindringen von Oberflachenwasser in das Gebaude verhindert.

Aufgrund der Hangneigung des Plangebietes ist bei Starkregen mit wild abflieRendem Wasser zu rechnen,
das auch in Gebaude eintreten kann. Dadurch bedingt kann es zu flachiger Uberflutung von StraRen und
Privatgrundstiicken kommen, ggf. auch mit Erosionserscheinungen. Wir empfehlen eine wassersensible
Gebaudeplanung. Je nach GréRRe und Lage der neuen Baukoérper bzw. Baumafinahmen kann der Abfluss
des flachenhaft abflieRenden Oberflachenwassers und Schlamms gegebenenfalls so verandert werden,
dass dies zu nachteiligen Auswirkungen fir Ober- bzw. Unterlieger fuhrt. § 37 des
Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) ist entsprechend zu berlicksichtigen.

Schmutz- und Regenwasser mussen in getrennten Leitungssystem kanalisiert werden.

Einfriedung

Einfriedungen und Zaune sind entlang der 6ffentlichen Verkehrsflachen und entlang der
Grundstiicksgrenzen zulassig. Zwischen Zaununterkante und Gelandeoberflache ist ein Abstand von 10
cm einzuhalten.

Maximal zulassige Hohen: bis 2,0m

Es sind nur Zaune aus Holz oder Stahl oder Maschendrahtzaune zulassig. Ein Abhangen der Zaune mit
Planen oder ahnlichen Materialien oder freistehende Mauern sind unzulassig.

Immissionsschutz

Zulassige Gerauschkontingente

Im Plangebiet sind nur solche Vorhaben zulassig, deren Gerduschemissionen (zugehoériger Fahrverkehr
eingeschlossen) die folgenden Emissionskontingente LEK nach der DIN 45691:2006-12 weder tags (6:00
bis 22:00 Uhr) noch nachts (22:00 bis 6:00 Uhr) Gberschreiten:

13.2

13.3

14.
14.1

An den Immissionsorten auf FI.Nr. 1249 der Gemarkung Huldsessen (Hauptstr. 3) und FI.Nr. 1270 der
Gemarkung Huldsessen (Winichen 1) gelten tags und nachts um jeweils 3 dB(A) erhéhte
Emissionskontingente nach dem Anhang A.3 der DIN 45691:2006-12.

An den nachstgelegenen Immissionsorten inner- oder auf3erhalb des Geltungsbereichs mit dem
Schutzanspruch eines Gewerbegebiets ist die Larmbelastung nach den Vorgaben der TA Larm zu
bewerten.

Bau-Schallddmm-MafR
Bei der Errichtung und Anderung von Gebauden mit schutzbediirftigen Aufenthaltsrdumen sind
Vorkehrungen gemaR den Vorgaben der DIN 4109 zum Schutz vor Verkehrs- und Gewerbelarm zu treffen.
AuBenflachen schutzbedurftiger Aufenthaltsraume missen abhangig vom maRgeblichen Aulienlarmpegel
L, und der Raumart mindestens das folgende bewertete Gesamt-Bau-Schalldamm-MaB R’ ;. geman
DIN 4109:2018-01, Teil 1 erreichen:

fur Aufenthaltsrdume in Wohnungen,
Ubernachtungsraume in Beherbergungsstatten,
Unterrichtsraume etc

far Brordume und Ahnliches

R‘w,ges = La — 30 dB.
(jedoch mind. R'w,ges 30 dB)
R‘w,ges = La - 35dB

maflgebliche AuBenlarmpegel L, [dB]

i Geltungsbereich et

Pegelangabe in dB I 3 " | ZA

[ 1650<..<=700 | Baugrenzen|

B 70.0 < ... <=750
75.0<..<=800

I 80.0<..<=850

e

4 ....-""-"'_”‘- ,_-;"rf S .'_.-.'-_ s 5l

E 1l Parzelle 3 [§f

MaBnahmen zum Schutz vor einwirkendem Verkehrslarm

Blroraume und sonstige schutzbedurftigen Arbeitsrdume, die innerhalb der festgesetzten
Baubeschrankungszone entstehen und ausschlie3lich Gber Fenster mit Blickrichtung zur B 388
belliftet werden kénnen, sind mit einer fensterunabhangigen Liuftungseinrichtung auszustatten.

Erschlieung/Schutzzonen
Oberirdische Kabelverteilerschranke miissen so aufgestellt werden, dass diese iber 6ffentliche Flachen
zuganglich sind und in der Flucht der Einfriedung liegen. Die Aufstellung erfolgt auf Privatgrund.

HINWEISE DURCH TEXT:

ErschlieRung (Ver- und Entsorgung, ohne Verkehr)

1.2.2

1.3
1.3.1
1.3.2

1.4
1.41

1.4.2

1.4.3

1.4.4

1.4.5

1.4.6

1.5
1.5.1

1.5.2

1.5.3

Trinkwasserversorgung

Samtliche Bauvorhaben sind vor Fertigstellung an die zentrale Wasserversorgungsanlage des
Wasserversorgers (Gemeinde Unterdietfurt) anzuschlief3en.

Bei der Auswahl der Rohrwerkstoffe fur die Hausinstallation ist die korrosionschemische Beurteilung des
Trinkwassers zu berucksichtigen.

Léschwasserversorgung
Die Loschwasserversorgung (Grundschutz)

. Der Giber den Grundschutz hinausgehende
Bedarf ist auf den Bauparzellen darzustellen.

Die offentliche Loéschwasserversorgung und Léschwassermenge ist mit einem Zeitansatz und einer
Verfugbarkeit von mindestens zwei Stunden, entsprechend der aktuell giiltigen Fassung der Technischen
Regel Arbeitsblatt W 405, ,Bereitstellung von Léschwasser durch die 6ffentliche Trinkwasserversorgung*®
des Deutschen Vereins des Gas- und Wasserfaches e.V. — DVGW sicherzustellen. Die 6ffentliche
Wasserleitung ist dabei so auszulegen, dass bei gleichzeitiger Benutzung von zwei nachstgelegenen
Hydranten ein Forderstrom entsprechend der in der Tabelle 1 angegebenen Menge an Léschwasser bei
einer Forderhdhe von 3 — 4 bar erreicht werden kann. Die Wasserleitungen sind moglichst als Ringleitung
auszubauen.

Die Einplanung und Einberechnung von kontaminiertem oder fakalverschmutztem Wasser, wie z. B. aus
Klaranlagen, Sammelgruben fiir Abwasser oder dergleichen ist flr die Léschwasserversorgung nicht
zulassig.

Die zustandigen Gemeinden haben bereits bei der ErschlieRung nach § 123 Abs. 1 Baugesetzbuch
(BauGB) darauf zu achten, dass Léschwasser in einem Umfang und in einer Weise zur Verfligung steht,
wie dies die Feuerwehren zur Brandbekdmpfung bendtigen. Die Sicherstellung der
Léschwasserversorgung ist eine bauplanrechtliche Voraussetzung fiir die Erteilung einer Baugenehmigung,
und ist bereits vor Erteilung des gemeindlichen Einvernehmens zu uberprifen, ob diese Voraussetzung
erfullt ist.

Léschwasserentnahmestellen sind mit einem Abstand von 80 m bis maximal 120 m zu errichten.

Die Loschwasserentnahmestellen sind auRerhalb moéglicher Trimmerschatten am Fahrbahnrand
einzubauen, und gem. DIN 4066 zu kennzeichnen.

Kann durch die 6ffentliche Wasserleitung die geforderte Leistung zur L6schwasserversorgung nicht erreicht
werden, und steht auch im Umkreis von 300 m keine ausreichende unabhangige Léschwasserversorgung
zur Verfigung, so kann dies durch nachfolgende Einrichtungen mit einem der Tabelle 1 entsprechenden
oder erganzenden Léschwasservolumen und Wasserinhalt errichtet und vorgehalten werden:

o Léschwasserteich DIN 14210

o Léschwasserbrunnen DIN 14220

o unterirdische Léschwasserbehalter DIN 14230

Zugange, Zufahrten, sowie Rettungswege und Flachen fir die Feuerwehr

Zugange, Zufahrten und Flachen fir die Feuerwehr sind entsprechend der Art. 5 und Art. 31 der
Bayerischen Bauordnung in Verbindung mit den aktuellen Technischen Baubestimmungen (BayTB), hier
Ziff. A2.1.1 in Verbindung mit der Anlage A 2.2.1.1/1 ,Richtlinien Uber Flachen fir die Feuerwehr*,
herausgegeben durch das Bayerische Staatsministerium des Innern, fir Bau und Verkehr, sowie der DIN
14090 zu errichten

Abwasserentsorgung

Samtliche Bauvorhaben sind an das Abwassersystem der Gemeinde Unterdietfurt anzuschlielen.
Das Abwasser ist im Trennsystem abzuleiten. Zwischenlésungen sind nicht zugelassen.

Oberflachenwasserbeseitigung

Alle Bauvorhaben sind gegen Hang- und Schichtwasser zu sichern. Keller und Lichtschachte sollen
wasserdicht ausgebildet werden. Die Gebaude sollen bis ca. 25cm Uber der geplanten (anstehenden)
Gelandeoberkante wasserdicht ausgebildet (Keller wasserdicht und soweit erforderlich auftriebssicher, dies
gilt auch fir Kelleréffnungen, Lichtschachte, Zugange, Installationsdurchfiihrungen etc.). Sollten
Lichtgraben fur héherwertige Nutzung der Keller zugelassen werden, sind diese ebenfalls so zu
konstruieren, dass weder Grundwasser noch Oberflichenwasser zutreten kann.

Bei Einreichung eines Bauantrages oder Genehmigungsfreistellungsverfahren bei der Gemeinde
Unterdietfurt ist ein Abwasserplan / Entwasserungsplan (Schmutz- und Regenwasserentsorgung) laut der
gemeindlichen Entwésserungssatzung vorzulegen.

Fir Bauwasserhaltungen und Bauten im Grundwasser ist eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich.
Diese ist rechtzeitig vor Baubeginn beim Landratsamt Rottal-Inn zu beantragen.

Das nicht schadlich verunreinigte anfallende Niederschlagswasser der 6ffentlichen Flachen wird tGber
StraBensinkkasten dem geplanten Regenwasserkanal zugeleitet.

Es wird empfohlen das anfallende — nicht verunreinigte - Niederschlagswasser von Dachflachen und
sonstigen Freiflachen (z.B. Zufahrten und Terrassen) auf den Privatgrundstiicken in geeigneten Zisternen
zu speichern und als Brauchwasser flr Toilettenspiilungen oder zur Freiflachenbewasserung zu nutzen.

Planer und Bauherren werden auf die dauerhaft verbleibenden Starkregenrisiken ausdrucklich
hingewiesen. Bitte beachten Sie hierzu die Hochwasserschutzfibel zur wassersensiblen Bauweise des
Bundesbauministeriums: www.fib-bund.de/Inhalt/Themen/Hochwasser. Weiterhin méchten wir auf die neue
Arbeitshilfe des StMUV und StMB zu Hochwasser- und Starkregenrisiken in der Bauleitplanung hinweisen:
https://www.stmuv.bayern.de/themen/wasserwirtschaft/hochwasser/doc/arbeitshilfe.pdf

Der Abschluss einer Elementarschadensversicherung wird empfohlen. (weitere Informationen:
www.elementar-versichern.de)

Sparten

Die mit Erdbewegungen beauftragten Firmen sind anzuhalten, sich vor Beginn der Bauarbeiten tber
eventuell vorhandene Versorgungsleitungen bei den jeweiligen Sparten zu informieren.

Es sind nur marktiibliche Hauseinfiihrungssysteme zulassig, die bis mind. 1 bar gas- und wasserdicht sind.
Entsprechende Prifnachweise sind vorzulegen.

Belange der Bayernwerke:

Der Schutzzonenbereich fur Kabel betragt bei Aufgrabungen je 0,5 m rechts und links zur Trassenachse.
Die Leitung nebst Zubehor ist auf Privatgrund mittels Dienstbarkeiten grundbuchamtlich gesichert. Der
ungehinderte Zugang, sowie die ungehinderte Zufahrt, zu unseren Kabeln muss jederzeit gewahrleistet
sein, damit Aufgrabungen z. B. mit einem Minibagger, mdglich sind. Wir weisen darauf hin, dass die
Trassen unterirdischer Versorgungsleitungen von Bepflanzung freizuhalten sind, da sonst die
Betriebssicherheit und Reparaturmaglichkeit eingeschrankt werden. Baume und tiefwurzelnde Straucher
durfen aus Griinden des Baumschutzes (DIN 18920) bis zu einem Abstand von 2,5 m zur Trassenachse
gepflanzt werden. Wird dieser Abstand unterschritten, so sind im Einvernehmen mit uns geeignete
SchutzmalBnahmen durchzuflhren. Beachten Sie bitte die Hinweise im “Merkblatt iber Baume,
unterirdische Leitungen und Kanale", Ausgabe 2013 vom FGSV Verlag www.fgsv-verlag.de (FGSV-Nr.
939), bzw. die DVGW-Richtlinie GW125. Hinsichtlich der in den angegebenen Schutzzonenbereichen bzw.
Schutzstreifen bestehenden Bau- und Bepflanzungsbeschrankung machen wir darauf aufmerksam, dass
Plane fur Bau- und Bepflanzungsvorhaben jeder Art uns rechtzeitig zur Stellungnahme vorzulegen sind.
Dies gilt insbesondere fur StralRen- und Wegebaumaflinahmen, Ver- und Entsorgungsleitungen, Kiesabbau,
Aufschittungen, Freizeit- und Sportanlagen, Bade- und Fischgewéasser und Aufforstungen.

Die Verlegung erfolgt iberwiegend auf 6ffentlichem Grund innerhalb der Wege- und Verkehrsflachen. Es
erfolgt eine rechtzeitige Koordinierung der Spartentrager.

Fir Kabelhausanschlisse dirfen nur marktibliche und zugelassene Einfiihrungssysteme, welche bis
mind. 1 bar gas- und wasserdicht sind, verwendet werden. Ein Prifungsnachweis der Einfihrung ist nach
Aufforderung vorzulegen. Es wurde ein Trafostandort im Planungsgebiet festgesetzt, sollten weitere
erforderlich werden kdnnen noch zusatzliche Standorte vorgesehen werden.

Das “Merkblatt zum Schutz der Verteilungsanlagen® ist zu beachten. Die “Sicherheitshinweise fur Arbeiten
in der Nahe von Kabel-, Gas- und Freileitungen® sind zu beachten. Auskuiinfte zur Lage der von den
Bayernwerken betriebenen Versorgungsanlagen kénnen online Gber das Planauskunftsportal eingeholt
werden. Das Portal erreichen Sie unter:
https://www.bayernwerk-netz.de/de/energie-service/kundenservice/planauskunftsportal.html

Die Merkblatter kbnnen im Rathaus der Gemeinde Unterdietfurt eingesehen werden.

Verkehr

Im Bereich von Sichtdreiecken dirfen keine genehmigungsfreien Bauten oder Stellplatze errichtet werden
und Gegenstande gelagert oder hinterstellt werden, die eine Héhe von 0,80m Uber die Fahrbahnebene
Uberschreiten. Einzelbaumpflanzungen im Bereich der Sichtdreiecke sind mit der Gemeinde abzustimmen.

Immissionsschutz

Emissions- Emissionskontingent
Parzelle bezugsflache Lex [dB(A)/m?]
Sex [m?] Tag Nacht
1 17.730 66 51
2 6.045 63 48
3 2.050 68 b3
i RS gesamte gewerblich nutzbare Flache [m?]

3.2

3.3

3.4

3.5

3.6

3.7

3.8

3.9

Die in den Festsetzungen genannten Normen und Richtlinien sowie die schalltechnische Untersuchung der
C. Hentschel Consult Ing.-GmbH vom 02.09.2025 (Bericht Nr. 2814-2025 / SU V01) kénnen zu den
blichen Offnungszeiten bei der Gemeinde Unterdietfurt eingesehen werden.

Bei Antrag auf Neu-Genehmigung bzw. bei Anderungsantrédgen von bestehenden Betrieben ist
nachzuweisen, dass die nach den jeweiligen Emissionskontingenten zuldssigen und nach der DIN
45691:2006-12 zu berechnenden Immissionskontingente eingehalten werden.

Die Prufung der Einhaltung hat nach DIN 45691:2006-12, Abschnitt 5 fur Immissionsorte auRRerhalb von
Gewerbegebieten zu erfolgen, wobei in den Gleichungen (6) und (7) fir die Immissionsorte ,j“ nach Nr. 1
Pkt. 13.2 der Festsetzungen durch Text LEK,j durch LEK,j + LEK,zus,j zu ersetzen ist.

Die Berechnung und Beurteilung der Immissionsbelastung eines Vorhabens hat nach der TA Larm unter
Berucksichtigung der Schallausbreitungsverhaltnisse zum Zeitpunkt der Genehmigung zu erfolgen.
Fahrzeuggerausche auf dem Betriebsgrundstick, die im Zusammenhang mit dem Betrieb der Anlage
entstehen, sind der zu beurteilenden Anlage zuzurechnen.

Sind einer Anlage mehrere Teilflachen zugeordnet, ist der Nachweis fir die Teilflachen gemeinsam zu
fuhren. Das heil3t, es erfolgt eine Summation der zulassigen Immissionskontingente aller zur Anlage
gehdrigen Teilflachen.

Ein Vorhaben erfiillt auch dann die schalltechnischen Festsetzungen des Bebauungsplans, wenn der
Beurteilungspegel den jeweils geltenden Immissionsrichtwert (IRW) der TA Larm um mindestens 15 dB(A)
unterschreitet (Relevanzgrenze der DIN 45691).

Der Nachweis der Einhaltung der zuldssigen Emissionskontingente ist mit dem Bauantrag vorzulegen.
Die DIN 4109 ,Schallschutz im Hochbau* ist eine bauaufsichtlich eingeflihrte DIN-Norm und damit bei der
Bauausfiihrung generell eigenverantwortlich durch den Bauantragsteller im Zusammenwirken mit dem
zustandigen Architekten umzusetzen und zu beachten. Bei den festgelegten Bauschallddmm-Mafien
handelt es sich um Mindestanforderungen nach der DIN 4109.

Die maR3geblichen AulRenldrmpegel La fir die Ableitung des notwendigen Gesamt-Bau-Schallddmm-Malles
nach der DIN 4109 berechnen sich aus einer energetischen Addition der fir das Prognosejahr 2040 nach
den Vorgaben der RLS-19 prognostizierten Strallenverkehrslarmbeurteilungspegel, der fir das
Prognosejahr 2030 nach den Vorgaben der Schall 03:2012 ermittelten
Schienenverkehrslarmbeurteilungspegel und des tagsiber in einem Gewerbegebiet zulassigen
Immissionsrichtwerts der TA Larm sowie unter Berlcksichtigung der nach Kapitel 4.4.5 der DIN
4109-2:2018-01 ggf. erforderlichen Zuschlage (z.B. flr die erhdhte nachtliche Stérwirkung fur tberwiegend
zum Schlafen genutzte Raume). Der gemaR Kapitel 4.4.5.3 der DIN 4109-2:2018-01 zulassige Abschlag
um pauschal 5 dB(A) auf die Beurteilungspegel fir Schienenverkehr findet keine Anwendung.

Im Rahmen der Harmonisierung der europaischen Normen gibt es neben der Einzahlangabe fiir das
bewertete Schallddmm-MaR so genannte Spektrum-Anpassungswerte ,C“. Beispielsweise: Rw (C;Ctr) = 37
(-1;-3). Der Korrekturwert ,,Ctr* berlicksichtigt den stadtischen StralRenverkehr mit den tieffrequenten
Gerauschanteilen. Es wird empfohlen, bei der Auswahl der Bauteile darauf zu achten, dass die
Anforderung mit Berilicksichtigung des Korrekturwerts Ctr erreicht wird.

Die anlagenbedingten Larmimmissionen von eventuell im Freien betriebenen kalte-, warme- oder
luftungstechnischen Geraten miissen an den mafigeblichen Immissionsorten in der Nachbarschaft die
geltenden Immissionsrichtwerte der TA Larm wahrend der Tag- und Nachtzeit um mindestens 6 dB(A)
unterschreiten und dirfen nicht tonhaltig sein. Hinsichtlich der tieffrequenten Gerausche ist die DIN 45680
zu beachten.

Die vorliegenden Bdden sind durch Analytik zu bewerten (Schadstoffgehalt nach LAGA/DepV) und bei
zulassigen MafRnahmen (z.B. Verflllungen) zu verwerten oder ordnungsgemag zu beseitigen (z.B.

Abfallrechts-/Bodenschutzbehoérde zu informieren um die ndchsten Schritte hinsichtlich Deklaration und

Auffillmalnahmen: es dirfen ausschlieRlich Béden aus der Region (d.h. Kommune oder im Umgriff der
Flachen) oder analysierte Béden deren Zuordnungsklasse nach LAGA keine Verschlechterung darstellt

Aus Sicht des vorsorgenden Bodenschutzes ist grundsatzlich darauf hinzuweisen, dass bei einer
Bebauung der Flache die Entsorgung von Bodenmaterial friihzeitig geplant werden soll, wobei die
Vermeidung von Bodenaushub bzw. die Wiederverwendung von Bodenmaterial innerhalb der Bauflache zu

(insbesondere des Mutterbodens nach § 202 BauGB), ist der belebte Oberboden und ggf. kulturfahige
Unterboden getrennt abzutragen, fachgerecht zwischenzulagern, vor Verdichtung zu schiitzen und einer

Zu bericksichtigen sind hierbei die DIN 18915 und die DIN 19731. Wir bitten weiterhin das Merkblatt
,Bodenkundliche Baubegleitung — Leitfaden fir die Praxis" des Bundesverbandes Boden e.V. zu
beachten, in welchem Hinweise, etwa zur Anlage von Mieten, zur Ausweisung von Tabuflachen, zum
Maschineneinsatz, zur Herstellung von Baustralden sowie zu den Grenzen der Bearbeitbarkeit und

Bodendenkmaler sind gemaR Art. 1 DSchG in ihrem derzeitigen Zustand vor Ort zu erhalten. Der

Denkmalpflege Prioritat, Bodeneingriffe sind deshalb auf das unabweisbar notwendige Mindestmaf

Im Bereich von Bodendenkmalern sowie in Bereichen, wo Bodendenkmaler zu vermuten sind, bedurfen
gemal Art. 7.1 BayDSchG Bodeneingriffe aller Art einer denkmalrechtlichen Erlaubnis der Unteren

Gemal Art. 6 BayDSchG bedarf der Erlaubnis, wer in der Nahe von Baudenkmalern Anlagen errichten,

Im Nahbereich von Ver- und Entsorgungseinrichtungen ist das Pflanzen tiefwurzelnder Baume unzulassig.

Trassen unterirdischer Versorgungsleitungen sind von Bepflanzung freizuhalten. Baume und tiefwurzelnde
Straucher dirfen aus Griinden des Baumschutzes (DIN 18920) bis zu einem Abstand von 2,5 m zur

Schutzzonenbereich fir Kabel betragt bei Aufgrabungen je 0,5 m rechts und links zur Trassenachse.

Hinsichtlich geplanter Baumpflanzungen ist das ,Merkblatt Baume, unterirdische Leitungen und Kanale"
der Forschungsgesellschaft fur Strallen- und Verkehrswesen, Ausgabe 2013 - siehe hier u. a. Abschnitt 6 -

Zur Mullvermeidung wird empfohlen, organische Abfalle auf den Baugrundstiicken zu kompostieren.

Die Verpflichteten haben die Abfallbehaltnisse vor der fiir das Abholen festgesetzten Zeit geschlossen an
der Burgersteigkante der Fahrbahn oder, wo kein Burgersteig vorhanden ist, am auf3ersten Rand der
StralRe oder an einem zur Abholzeit zuganglichen Ort, der nicht mehr als 5,0m vom Grundstliickseingang
entfernt ist, bereitzustellen und unverziglich nach deren Entleerung an ihren Standort zurtickzubringen.

Kann ein Grundstick nicht unmittelbar von den Sammelfahrzeugen angefahren werden, missen die

vertretenden Grund unzugénglich, so erfolgt die Entleerung und Abfuhr erst am nachsten regelmafRigen

Zum Erhalt der Artenvielfalt sollen Nistplatze / Nistkasten fir Gebaudebriter vorgesehen und unterhalten
werden. Fir Gewerbegebaude ab 4 m Wandhohe je Ifm. Fassadenlange 0,2 Quartiere. Das Ergebnis wird
aufgerundet. Vogelkasten sind jahrlich zu reinigen (Anbringung in Reichweite), Fledermauskasten nach

Déacher sind auf der Ost-, Sud- und Westseite mit einer Fotovoltaikanlage und einer angemessenen Anzahl
Warmwasserkollektoren zu versehen. Vorschlag: Die GroRRe der Fotovoltaikanlage sollte mindestens ca. 4
bis 6 kWp je 100gm Dachflache betragen. Die Ausrichtung mindestens eines Gebaudes auf jedem

Altlasten/Boden
4.1
Erdaushubdeponie). Bei Ergebnissen Gber Z1.1 oder DK 0 ist die zustandige
Abfallrechts-/Bodenschutzbehdrde zu informieren.
4.2 Werden organoleptische Auffalligkeiten oder Storstoffe festgestellt, ist ebenso die zustandige
weiterer MalRnahmen (Erkundung) festzulegen.
4.3
(z.B. vorliegend LAGA Z 0 -> keine Auffillung mit LAGA Z 1.1), Verwendung finden.
4.4
bevorzugen ist. Zum Schutz des Bodens vor physikalischen und stofflichen Beeintrachtigungen
moglichst hochwertigen Nutzung zuzufihren.
Befahrbarkeit gegeben werden sowie die Hinweise in der DIN 19639.
Denkmalschutz
5.1
ungestorte Erhalt dieser Denkmaler vor Ort besitzt aus Sicht des Bayerischen Landesamtes flr
beschranken.
5.2
Denkmalschutzbehdrde des Landratsamtes Rottal-Inn.
5.3
verandern oder beseitigen will.
6. Grunbereiche und Schutzzonen
6.1 Baumbestande sind wahrend der BaumaRRnahmen nach DIN 18920 und RAS LP 4 zu schitzen.
6.2
6.3
Trassenachse gepflanzt werden. Wird dieser Abstand unterschritten, so sind geeignete
Schutzmalnahmen mit dem jeweiligen Versorger durchzufihren.
6.4
6.5
zu beachten
6.6 Es wird empfohlen Metallfassaden mit Rankgewachsen zu begriinen.
7. Abfallentsorgung
71
7.2
Fahrzeuge oder FuRganger dirfen durch die Aufstellung nicht behindert oder gefahrdet werden.
7.3
Abféalle am Abfuhrtag zu Leerung zu einer vom Verband oder seinen Beauftragten bestimmten
Sammelstelle gebracht werden, die an einer mit dem Sammelfahrzeug befahrenen 6ffentlichen
Verkehrsflache liegt.
Sind Abfallbehaltnisse am Abfuhrtag aus einem vom Verband oder seinen Beauftragten nicht zu
Abfuhrtag.
Artenschutz
8.1
Bedarf (selbstreinigende Modelle verfugbar).
Nutzung erneuerbarer Energien, Nachhaltigkeit
9.1
Grundstiick sollte so sein, dass eine optimale Nutzung der Sonnenenergie moglich ist.
9.2

Es wird empfohlen 6kologisch nachhaltige und regional erhaltliche Baustoffe wie beispielsweise Holz,
Dammungen aus Naturfasern, etc. zu verwenden.

VERFAHRENSVERMERKE

1.

Aufstellungsbeschluss:
Der Gemeinderat hat in der Sitzung vom 06.06.2023 die Aufstellung des Bebauungsplanes
beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 07.06.2023 ortstublich bekannt gemacht.

Beteiligung der Offentlichkeit:

Die friihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gemaR § 3 Abs. 1 BauGB mit 6ffentlicher Darlegung und
Anhoérung fir den Vorentwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom 02.09.2025 hat in der
Zeitvom ... .......bis einschlieBlich ... ... .... stattgefunden.

Beteiligung der Behérden:

Die friihzeitige Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gemaR § 4
Abs. 1 BauGB fiur den Vorentwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom 02.09.2025 hat in
der Zeitvom ... ....... bis einschliel8lich ... ... .... stattgefunden.

Beteiligung der Offentlichkeit:

Der vom Gemeinderat am ... gebilligte Entwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom ... mit
der Begrindung wurde gemaf § 3 Abs. 2 BauGB mit den vorliegenden umweltbezogenen
Stellungnahmen in der Zeit vom ... bis einschlieBlich ... im Internet veréffentlicht und zusatzlich
offentlich ausgelegt. Dies wurde am .. . .. . .... ortstiblich bekannt gemacht.

Die Unterlagen wurden Uber das zentrale Internetportal des Landes zuganglich gemacht.

Beteiligung der Behérden:

Zu dem vom Gemeinderat am ... gebilligten Entwurf des Bebauungsplanes in der Fassung vom ...
mit der Begrindung wurden die Behdrden und sonstigen Tragern offentlicher Belange
gemal § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom ... ... .... bis einschlie3lich .. . .. . .... beteiligt.

Satzungsbeschluss:
Die Gemeinde hat mit Beschluss des Gemeinderats vom .. . .. . .... den Bebauungsplan in der
Fassung vom vevw.....geman § 10 Abs. 1 BauGB als Satzung beschlossen.

Unterdietfurt, den........cccoooeeeeie — Siegel — Bernhard Blimelhuber

1. Blrgermeister
Ausgefertigt:
Unterdietfurt, den........ccccoooeeeee — Siegel — Bernhard Blimelhuber

1. Blrgermeister
Bekanntmachung:
Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am ..................cooeieils gemal § 10

Abs. 3 Satz 1 HS 2 BauGB ortslblich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan mit Begriindung und
zusammenfassender Erklarung wird seit diesem Tag zu den Ublichen Dienststunden in der
Gemeinde zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und tber dessen Inhalt auf Verlangen Auskunft
gegeben. Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten. Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3
Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB und die §§ 214 und 215 BauGB wurde in der Bekanntmachung
hingewiesen.

Unterdietfurt, den........cccoooeeeei — Siegel — Bernhard Blimelhuber
1. Blrgermeister
PLANINHALT
A. Bebauungsplan mit integrierter
Grunordnung

Handwerk

O+

388

iperting

Vordersarling
388

Oberdietfurt

yun4 Jap uv'

O+

Unterdietfurt
Attenham

PANSE

12bumo

KeilroRbach

VORHABENSTRAGER

Gemeinde Unterdietfurt
Dorfplatz 6
84339 Unterdietfurt

PLAN PLANNUMMER
1 02
Projekthummer MASSSTAB
1:500
DATUM GEZ DATUM DRUCK DATUM GEPR
11.08.25
GEZEICHNET GEPRUFT Vorentwurf in der
b fb Fassung vom
02.09.2025
DATEINAME PLANGROSSE
870-23 2025.09.02 BPL GE_Unterdietfurt 01_Plan.vwx 1 ,16 /1 ,06

BREINL.

landschaftsarchitektur + stadtplanung

florian breinl
dipl.-ing. (fh) landschaftsarchitekt byak / stadtplaner srl

telefon 08734 9391396
mobil 0151 10819824
info@breinl-planung.de

industriestralle 1
94419 reisbach/obermiinchsdorf
www.breinl-planung.de




	02 [A. Bebauungsplan mit integrierter Grünordnung]

